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alliſche Der Kurier.Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Berlin, den 20. Januar.
Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs
fand heute die Feier des Krönungs und Ordens-Fe-
ſtes auf dem Königlichen Schloſſe in der herkömmlichen
Weiſe ſtatt. Die Verleihungen der Orden und Ehren-
zeichen waren folgende

J. Den Schwarzen Adler-Orden erhielt:
Der General der Jnfanterie, v. Rauch, Chef des
Ingenieur-Corps.

II. en Rothen Adler-Orden 1ſter Klaſ-
e mit Eichenlaub: Der General Lieutenant
Freiherr v. Wol zogen. Der General Lieutenant
v. Valentini, General Jnſpecteur des Militair-
Unterrichts. Der General Lieutenant v. Tippels-
kirch, Chef der Land Gendarmerie und Kommandant
von Beriin. Der General Lieutenant Aſter, vom
Ingenieur Corps.
wen Stern zum Rothen AdlerOr-
daun deg Klaſſe mit Eicheniaub: Der Prä
dent des Staats Raths in Neuchatel, Graf Lud
wig v. Pourtales. Der General Major von
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Steinwehr, Praſes der Ober Militair- Examina-
tions- Kommiſſion. Der General-Major v. Thäle II.
Commandeur der 7. Diviſion. Der General Ma-
jor Freiherr v. Müffling, Kommandant in Mainz
Der General Major v. Block, Cornmandeur der 11.
Diviſion. Der General Major v. Reiche, vom Jn
genieur-Corps. Ohne Eichenlaub: Der Erb
Landhofmeiſter Graf v. Koönigsmarck.

IV. Den Rothen Adler-Orden 2ter Klaſ-
ſe ohne Eichenlaub mit dem Stern. Der
rig Niederlandiſche Oberſchenk, Baron Snoe-
aert.
V. Den Rothen Adler-Orden 2ter Klaſſe

mit Eichenlaub. Der General Major Freiherr
v. Lützow II., Direktor der allgemeinen Kriegsſchule.
Der General Major v. Rohr, Commandeur der
9ten Landwehr- Brigade. Der General Major v.
Brauchitſch, Commandeur der 1ſten Garde Kaval-
lerie-Brigade. Ohne Eichenlaub: Der Biſchof
v. Hommer in Trier. Der Graf Röttger v.

Veltheim auf Harbke. Der Graf v. Medem,



S Ruſſiſcher Kammerherr und Botſchafts Rath
in Paris.

VI. Die Schleife zum Rothen Adler-
Orden Z3ter Kl?ſſe erhielten 184 Perſonen, un-

ter welchen 1 General-Lieutenant. 11 General Ma-
jors. 17 Oberſten 2 Oberſtlieutenants. Der Staats-

und Juſtiz- Miniſter Muühler. Der Wirkliche Ge
heime Legations Rath und Direktor der 2ten Abthei-
lung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei-
ten, Eichhorn. Der Geheime Ober- Medizinalrath
Dr. Hermbſtädt in Berlin. Der Geheime Kriegs-
rath Krüger, Direktor der Regierung in Merſeburg.
Der Landrath des Querfurtſchen Kreiſes, Major Frei-
herr v. Oanckelman Der Hofrary Und Profeſſor
Tromsdorff in Erfurt. Der Prediger und Profeſ-
ſor Dr. Marheinicke in Berlin. Der Geheime
Ober Tribunals- Präſident Sack in Berlin. Der
Hofrath und Profeſſor Hirt in Berlin. Der Wirk-
liche Geheime Ober Regierungs Rath Beuth, Di-
rektor im Miniſterium des Jnnern fur die Gewerbe-
Oer Ober-Bau- Direktor Schincke! in Berlin. Der
Geheime Medizinal Rath und Profeſſor Dr. Horn
in Berlin Der Profeſſor Sprengel in Halle.
Der Geheime Kaämmerier Timm. Der Konſiſtorial-
und Schul- Rath Zerrenner in Magdeburg. Der
General Muſik- Direktor Spontini in Berlin.
Der Direktor der Akademie der Kunſte, Schadow,
in Berlin. Der Profeſſor Rauch, Mitglied der
Akademie der Künſte in Berlin. Der evangeliſche Bi-
ſchof Dr. Neander in Berlin. Der Wirkliche Ober-
Konſiſtorial- Rath Dr. Roß in Berlin. Der Wirk-
liche Ober-Konſiſtorial- Rath Dr. Theremin in
Berlin. Der Ober-Konſiſtorial Rath und Profeſſor
Dr. Auguſt i in Bonn. Der Geheime Ober- Regie-
rungs Rath Schulze im Miniſterium der geiſtli-
chen c. Angelegenheiten. Der Geheime Finanz- Rath

und Provinzial Steuer Direktor Sack in Magde-
burg. Der Praſident der Regierung zu Merſeburg,
Kammerherr v. Rochow. Der Geſandte und bevoll-
machtigte Miniſter Freiherr v. Bülow, in London.
Der Geſandte und bevollmachtigte Miniſter, Graf v.
Lottum, in Neapel. Der Geheime LegationsRath
und Miniſter Reſident am Papſtlichen Hofe zu Rom,
Dr. Bunſen c.
VII. Oen Rothen Adler- Orden 3ter
Klaſſe erhielten 7 Perſonen, unter welchen Der
Biſchof Freiherr v. Ledebur in Paderborn c.

VIII. Den Rothen Adler- Orden Ater
Klaſſe erhielten 224 Perſonen, unter welchen:
Oer' Oberſt v. Bockelmann, vom Generalſtabe.
Der Geheime Medizinal Rath und Direktor der Cha
rité in Berlin, Kluge. Der Ober- Regierungs
Rath, Dirigent der Abtheilung für das Kirchen und

Schulweſen, Hertel, in Magdeburg. Der Konſi

ſtorial Rath Dr. Haaſenritter in Merſeburg.
Der Profeſſor und Direktor des mediziniſch-kliniſchen
Jnſtituts der Univerſität Bonn, Dr. Naſſe. Der
General Lotterie Oirektor Scherzer in Berlin.
Der Ober Regierungs Rath v. Ladenberg zu
Merſeburg. Der Steuer Rath Hugers-
h o ff in Magdeburg. Der Amtsrath Bartels zu
Giebichenſtein. Der Landrath und Ober- Bürgermei-
ſter Turck in Erfurt. Der Geheime Juſtiz und
Ober Landesgerichts- Rath Wachsmuth in Naum-
burg. Der Kammergerichts- Jnquiſitoriats Direk-
tor Hitzig in Berlin. Der Kriminal- Rath Peter-
ſen in Erfurt. Der Land und Stadtgerichts Di-
rektor Seiler zu Aſchersleben. Der Geſandte Graſ
v. Maltzahn im Haag. Der Kapellmeiſter Schnei-

der in Berlin. Der Land- Syndikus v. Houwald
zu Neuhauß bei Lüübben c.

IX. DOen St. Johanniter- Orden erhielten
31 Perſonen.

X. Das Allgemeine Ehrenzeichen erhiel-
ten 99 Perſongen, unter welchen Der Siedemeiſter
auf der Saline zu Durrenberg, Mütze c.

Aachen, d 17. Jan. Durch Allerhöchſte Kabi-
netsordre (v. d. v Nr. d. K.) haben Se. Maj. der König
zu befehlen geruhet, daß das gegen die Maas aufge-
ſtellte Obſervationskorps aufgelöſet werde und ſammt-
liche Truppen deſſelben in ihre Garmſonen zuruckkeh-
ren ſollen mit Ausnahme der dritten (kombinirten)
Brigade, welche in ihrer bisherigen Stärke und ihren
Kantonnements verbleibt. Die Truppen des 8. Ar
meekorps treten wieder auf den Fuß zuruück, den ſie
vor dem 3. Nov. v. J. inne hatten und die Erſatzab-
theilungen der Jnfanterie werben aufgelöſt. Die zu
entlaſfenden Erſatzmannſchaften werden geſammelt und
unter Führung eines Offiziers bis an die Granze des
Regierungsbezirks gebracht dem ſie angehoören.

Kööln, d. 17. Jan. Se Exc. der General der
Kavallerie und kommandirende General des VIII. Ar-
meekorps, von Borſtel, ſind heute hier eingetroffen
e werden morgen Jhre Reiſe nach Juülich fort
etzen.

Am 9. Januar ſtarb zu Gardelegen ein Vete-
ran des ſiebenjährigen Krieges, der Königl. Preuß.
penſionirte Land Einnehmer und Hauptmann a. D.,
Carl Adolf Emanuel von Roſenbruch, faſt
97 Jahr alt.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 15. Januar. Wie man

vernimmt, ſoll, wenn die Jahreszeit es irgend zuläßt,
ein Theil der in der Citadelle verwundeten Soldaten
hierher geſchafft werden, um in dem von Jhrer Kai
ſerlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Hranien ge
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n ſtifteten „Wilhelms Hospital“ verpflegt zu werden. Wefentlichen nur noch auf eine Feſtſetzung der Abgaben
r De Einrichtungen in dieſem Hospital wird von allen fur die Beſchiffung der Schelde und die Durchfuhr

Seiten mit dem höchſten Lobe gedacht. Es vergeht durch das Limburgiſche. Begachten wir nun, daß
u kein Tag, ſo ſchlecht das Wetter auch ſeyn mag, an nach den Berechnungen des Engliſchen Miniſters und

dem ſich jene hochverehrte Prinzeſſin nicht in Perſon unſeres Miniſters des Auswartigen, ein jeder Gulden
u nach dem Zuſtande der Kranken erkundigt. Tonnengeld auf die Schelde- Schifffahrt etwa 150,000

Nachrichten aus Breda und Herzogenbuſch Gulden im Jahr ausmachen würden, daß von Belgien
d von geſtern zufolge, hat die Veränderung in den Kan- 1 Fl. angeboten wird, wir aber 3 Fl. fordern, ſo

tonnements unſerer LDruppen ſchon begonnen. Es wer- folgt hieraus, daß die Differenz in dieſer Beziehung
F. den dieſelben eine etwas weiter rückwärts liegende und ſich auf eine jaährliche Einnahme von 300,000 Fl. be
x mehr ausgedehnte Stellüng einnehmen und nachdem laäuft, weiche durch die diesſeits angebotene Ermaßzi

die Truppen ihre neuen Quartiere bezogen haben wer- gung noch verminde t wird. Ess iſt wahr, hin
ſ den, ſoll die Schutterei einen vierzehntsgen Urlaub er- ſichtlich der Ourchfuhr- Zölle durch Limburg beſteht

halten. S nicht allein Streit über den Maßſtab fur dieſelben,o Einem amtlichen Verzeichniſſe zufolge, beſtand ſondern auch noch daruber, ob dieſelben durch uns er
am 1. Januar d J. die Königl. Niederlandiſche Ma- hoben werden dürfen. Wir behaupten, daß die Nicht

n rine aus 72 Schiffen, wovon 15 gegenwärtig noch im bezahlung derſelben gegen unſere Souveraeinetats
Bau begriffen ſind hierbei ſind eine anſehnliche Men- Rechte ſtreite, während auf der anderen Seite behaup-
ge Kanonierböte und auch die Schiffe nicht mitgerech tet wird, das Jntereſſe Belgiens geſtatte ein Nachge

er net, welche der Regierung unter den gegenwärtigen ben in dieſer Beziehung nicht. Aber durfte dieſer Streit
Umſtänden freiwillig zur Verfügung geſtellt worden ein dauerndes Hinderniß dem Frieden entgegenſtellen?

t ſind. Wie viel ein Durchfuhr- Zoll zu 1 pCt vom Wertheg Das Amſterdamſche Handelsblad enthält im Jahre betragen möge, iſt ſchwer zu berechnen aber
nachſtehende Betrachtungen: Es hat ſich ein gewiſſer ſo viel iſt gewiß, daß man deshalb den jetzigen koſtſpie-

t kriegsluſtiger Geiſt der Gemüther vieler unſerer Lands- ligen Zuſtand nicht ſortdauern laſſen darf. Daß
h leute bemächtigt Aber die Erfüllung dieſes Wun- der Friede fur einen kleinen handeltreibenden Staat,

ſches nach Krieg dürfte nur in der höchſten Noth für uns wie der unſerige, unentbehrlich iſt bedarf uberdies
en von Werthſeyn Wir wollen nicht von den unzähligen keines großen Beweies.
r Opfern reden, welche uns derſelbe koſten, und von Aus dem Haag, d. 16. Jan. Der Prinz von
ſie dem Zuſtande der Ohnmacht, in welchen er uns nach Oranien iſt hier eingetroffen,

den ſchon gemachten Kraftanſtrengungen, ſtürzen wur
u de; wir reden nicht von der ganzlichen Vernichtung Belgien.
d des Handels und dem Stillſtande unzähliger Gewer Aus Antwerpen meldet man vom 14. d. M.
s be, von denen der Mittelſtand, dieſe Sehne des Staa- Die Arbeiten zur Reinigung und Ausbeſſerung der Ci-

tes, ſein Gedeihen erhält wir wollen nur an dieFol- tadelle werden mit einer Thätigkeit betrieben wonach
r gen denken, die im Falle eines günſtigen oder un- man glauben ſollte, man erwarte täglich einen Angriff

günſtigen Ausganges des Kampfes uns immer keine von Seiten des Feindes. Man ſchätzt die Zahl der
n dauernde Sicherheit bieten. Krieg iſt ein nothwendi- dort beſchäftigten Arbeiter auf 4000.

ges Uebel, aber deshalb kann er auch nur dann wun- tſchenswerth ſeyn, wenn auf keinem anderen Wege zu Frankreich.
J einem billigen Frieden zu gelangen iſt. Aber zu die- Lille, d. 13. Januar 1 Uhr Mittags. Der Kö
j. ſer traurigen Höhe iſt die Noth noch nicht geſtiegen. nig der Franzoſen und der König der Belgier ſind ſo

Noch beſteht die Möglichkeit, und ſelbſt die Wahr- eben zu Pferde geſtiegen. Sie verließen den Palaſt
i ſcheinlichkeit den Frieden durch Unterhandlungen zu mit den Prinzen, Marſchällen und ihren Generalſtä-

Stande zu bringen ja, wir glauben darthun zu kön- ben. Die Koöniginnen und Prinzeſſinnen folgen in
nen, daß ſeit dem Beginn der Unterhandlungen dieſe Wagen. Nicht auf der Esplanade, wie geſtern, ſon-

noch nicht ſo weit gediehen waren, als in dieſem Au- dern in der Stadt ſelbſt, findet heute die Revue ſtatt.
genblick. Es beſteht kein Streit mehr, ſey es über die Die Diviſion Fabre iſt in den Hauptſtraßen aufgeſtellt,
Anerkennung der Unabhängigkeit Belgiens unter der die Könige kommen ſchon an der Fronte voruber und

Regierung Leopolds von Sachſen Koburg, ſey, es die Austheilung der Kreuze hat ſo eben begonnen.
4- über den Antheil, den Belgien von der Schuld des Unter anderen Befoörderungen bemerkt man die des
„Koönigreiches der Niederlande zu tragen hat, ſey es Herzogs von Orleans zum General Lieutenant.

z über die Granzen des gegenwärtigen Grundgebietes. Bei der geſtrigen Revue hat auch die bei der Bela-
Mit eir m Worte der ganze Streit bezieht ſich im gerung von Antwerpen mehrmals erwähnte unerſchro
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ckene Marketenderin Antoinekte Moreau, welche oft
in dem heftigſten Kugelregen den Verwundeten Bei-
ſtand geleiſtet hatte, das Ehrenkreuz erhalten. Als ihr

dieſe Auszeichnung angezeigt wurde, ſank ſie ohnmaäch
tig an der Fahne ihres Regiments zu Boden, worauf
der König ſelbſt zu ihr hineilte und ihr das Kreuz über
reichte.

Ein Seeabenteuer.
Unter dem Titel Biographie eines Matroſen“

iſt zu London ein treffliches Werk erſchienen, welches
die Abenteuer und Gefahren, denen dieſe kuühne Men
„ſchenklaſſe beſtändig ausgeſetzt iſt, mit allen charakteri
ſtiſchen Merkmalen der Wirk'ichkeit, einfach und an-
iehend erzäbhlt. Zur folgenden Beſchreibung des
usganges eines Schiffbruches auf der Höhe von der

Havannah ſchicken wir als Einleitung blos voraus,
daß die Mann chaft ſich in das Boot fluchten muste,
und daß das letztere umſchlug:

„Selbſt in dieſem gefahrvollen Augenblicke übte die
Disciplin ihre Gewalt.
nants, den Kiel zu verlaſſen, gehorchte die Mannſchaft
augenblicklich; das Boot wurde umgewandt und aber-
mals ſchritt man zu demſelben Mittel aber umfonſt:
denn kaum hatten zwei Matroſen angefangen, das
Waſſer mit den Huüten auszuſchöpfen, ſo ſchrie der
eine; er habe die Floſſen eines Haifiſches geſehen.

Keine Sprache kann den Schrecken ſchildern, welcher
die Seeleute, die noch im Waſſer waren, ergriff ein

aifiſch iſt fur die Matroſen zu allen Zeiten ein Gegen-en des Entſetzens diejenigen allein, welche den

furchtbaren Rachen dieler gefräßigen Fiſche geſehen,
ihre unermeßliche, faſt unglaubliche Starke, ihren
Durſt nach Blut und ihre Gierigkeit, es ſich zu
verſchaffen kennen vermoögen ſich einen Begriff von
den Gefühlen zu machen wovon ein Schwimmer bei

Dem Rufe „Ein Hai! Ein Hai!“ erfüllt wird. Je-
der ſuchte nun augenblickliche Rettung Wohl wuß-
ten Alle, daß ein einziger Tropfen Blutes die Pilot-
fiſche, die Jakals der Haie, auf die Spur einer ſo rei
chen Mahlzcit fur die letzteren gebracht haben wurde,
und daß dann ihr Untergang unvermeidlich war. Alle
Disciplin verſchwand, und das Boot ſchlug abermals
um der Eine rettete ſich nur auf den Kiel, um von
dem Anderen wieder heruntergeſtoßen zu werden und
ihre Kraft ſchwand durch die lange Anſtrengung. Da
jedoch der ſo gefurchtete Feind nicht erſchien, ſo drang
der Lieutenant abermals in ſie, ſich durch das letzte
übrig gebliebene Mittel, das Boot, zu retten da er
aber wußte, daß er ſie durch die Verſicherung, daß die
Haifiſche in dieſer Meeresgegend ſelten waren, viel
leicht läſſig machen wurde, ſo ermahnte er diejeni
gen, weiche ſich an die Seiten anhielten, mit den Fu

Auf den Befehl des Lieute

ßen in das Waſſer zu ſchlagen, um jene Ungeheuer zu
verſcheuchen. Abermals dammerte Hoffnung auf, das
Boot wurde wieder aufgerichtet, und vier Mann wa
ren in demſelben thätig ein wenig Geduld und Gehor-
ſam, und die Rettung war wahrſcheinlich. Aber in
dieſem Augenblicke, und wahrend die im Waſſer ihre
Gefährten im Boote anriefen, mit unablaſſiger Thä
tigkeit zu ſchoöpfen hörte man ein Gerauſch, und an
funfzehn Haifiſche ſchwammen mitten unter ſie. Der
Schreck war zehnmal größer als zuvor, das Boot wur
de durch den gleichzeitigen Verſuch Vieler, ſich zu ret
ten, abermals umgeſturzt, und die zweiundzwanzig
Matroſen waren neuerdings dem Untergange geweiht.
Anfangs ſchienen die Haifiſche nicht geneigt, ihre Beute
zu faſſen, fondern ſpielten zwiſchen den Matroſen im
Waſſer und taucten zuweilen empor und rieben ſich an
ihren Schlachtopfern. Dies dauerte jedoch nur kurze
Zeit, ein lauter Schrei von einem der Mannſchaft ver
kündete ſeinen plötzlichen Schreck ein Hai hatte ſein
Bein gefezt und mit einem Biſſe vom Körper getrennt.
Kaum hatten die Haifiſche das Blut gekoſtet, als der
gefurchtete Angriff begann ein Schrei und abermals
einer beurkundeten den Verluſt von Gliedmaßen Ei
nige wurden vom Boote geriſſen, an welches ſie ſich
anklammerten, Andere ſanken aus bloßem Schreck un-
ter, Alle ſchwebten in der höchſten Gefahr. Selbſt
jetzt, unter dieſen Sckreckniſſen eines gewiſſen und
furchtbaren Todes, gab der Lieutenant ſeine Befehle
mit klarer und vernehmlicher Stimme, und zur unver-
gänglichen Ehre der armen, umgekommenen Matroſen
ſei es geſagt, daß dieſelben befolgt wurden. Die
Stimme des Offiziers wurde von den noch am Leben
gebliebenen gehoört, das Boot wurde wieder aufgerich
tet, zwei Leute waren in demſelben, um es auszuſchö
pfen, die Andern hielten ſich am Rande feſt, um es
aufrecht zu erhalten der Lieutenant hatte das Hinter
theil gefaßt, und munterte ſeine Matroſen auf. Die
Haifiſche hatten Blut gekoſtet und waren von ihrem
Schmauſe ſo leicht nicht zu vertreiben als der Lieute
nant einen kurzen Augenblick zu platſchern aufhoörte
und in das Boot ſah, um den Fortgang der Arbeit
wahrzunehmen, faßte ein Hai ſeine beiden Beine, und
biß ſie gerade oberhalb der Kniee ab. Zwar wollte der
Lieutenant ſein Unglück verbergen, aber die Natur
machte ſich in einem ſchrecklichen Schrei Luft. Die
Mannſchaft hatte ihren tapferen und hochherzigen Be
fehlshaber ſtets geliebt als ſie ihn ſchreien hoörte und
loslaſſen ſah, faßten ihn zwei ſeiner Leute und hoben
ihn in das Schiff. Selbſt jetzt, unter den ſchrecklich
ſten Schmerzen vergaß der wackere Offizier ſeine ei
genen Leiden, und dachte nur daran, die wenigen
Uebriggebliebenen vor dem frühzeitigen Grabe, das ih
nen drohte, zu retten er machte ſie wiederholt auf das
einzige Rettungsmittel, das ihnen geblieben, aufmerk



ſam, beklagte ihre gefahrvolle Lage und ſchloß mit
folgenden Worten „Wenn einer von Euch dieſen un

heiloollen Abend überlebt und nach Jamaika entrinnt,
ſo moöge er dem Admiral (Sir Laurence Halſted) ſa

gen, daß ich im Begriff war, den Korſaren aufzuſuchen,
als dieſes Unglück ſich zutrug er möge ihm ſagen, daß

ich hoffe, ſtets meine Pflicht gethan zu haben. Jn
dieſem Augenblicke neigte ſich das Boot, da ſich Meh

rere zu gleicher Zeit beſtrebten, in daſſelbe zu ſteigen,
auf die eine Seite die beiden Matroſen, welche den
Lieutenant hielten, ließen ihn einen Augenblick los,
und er rollte in die Wogen um zu ertrinken. Sein
letzter Ruf verlor ſich unter dem Geſchrei ſeiner fruühe
ren Genoſſen er ſank, um nie wieder zum Vorſchein
zu kommen.

Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Mehrere in dem hieſigen Scharcengebäude befindli

che Raume, als
1) das Local an der Steinſtraße, und in den beiden

Seitengebäuden, ſo weit daſſelbe bewohnbar iſt,
2) die drei Bogen in den rechtem Seitengebäude,

welche als Niederlage benutzt werden können,
3) die funf Bogen im linken Seitengebaääude zu dem

ſelben Gebrauch,
4) die in dem Gebäude nach dem Markte zu befind

lichen fuünf Scharrenſtände, und
5) ein Bodenraum in der zweiten Etage im rechten

Seitengebände,
welche bisher der Kaufmann Herr Lehmann gemie-
thet gehabt, ſollen auf anderweite zwei Jahre, nämlich
von Johannis 1833. bis Oſtern 1835. an den Meiſtbie-
kenden unter den dabei zum Grunde zu legenden Be
dingungen vermiethet werden.

Wir haben dazu einen Termin auf
den 14. Februar d. J.
Vormittags um 11 Uhr,

vor dem Herrn Stadt-Secretair Lincke in dem Se
cretariat des Magiſtrats anberaumt, und fordern

Miethsluſtige auf, ſich alsdann einzufinden. Die
Mieths Bedingungen können übrigens auch vor dem

Termine bei dem genannten Deputirten eingeſehen
werden.

Halle, den 17. Januar 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

GOoÄÜÄxDC ne dBekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Fuhr-
mann Johann Georg Reuhäuſer zugehorige,

n OOIUINNCOUI

sub No. 344. in der Brauhausgaſſe hieſelbſt belegene und
auf 1085 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Courant nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Seiten-
Gebäuden, Scheune und Hof, Schuldenhalber ſubha-
ſtirt, und

der 23. Februar 1833
j zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle

diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer

den in dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem ernannten Deyutato, Herrn Landgerichts Rath
Model ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die
Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden ſothanes Grundſtück,
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen zu
geſchlagen werden wird.

Halle, den 13. November 1832. u
Königl. Preuß. Landgericht

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Ein in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. hier geſtoh

lener brauntuchener mit Pelz gefutterter Mannsoberrock
iſt nach Ausſage des geſtändigen Diebes von dieſem
Sonntags den 13. d. M. zwiſchen Mücheln und
Gimritz einem Manne, der das Anſehen eines Land
mannes gehabt, verkauft worden. Wer Kenntniß hat,
wo dieſer Rock ſich jetzt befindet, wird aufgefordert, da
von bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe der Unter
laſſung uns Anzeige zu machen.

Halle, den 19. Januar 1833,
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

n

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaß des Hand

arbeiters Chriſtian Heergeſelle zugehörige, auf hie-
ſigem Neumarkte in den Bockshörnern. sub No. 1231.
belegene und auf 252 Thlr. 25 Sgr. taxirte Wohnhaus
nebſt Zubehör in dem auf

den 4. Februar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale des hieſigen Gerichtsamts Neumarkt anbe-
raumten Termine öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden, und es werden daher zahlungsfähige
Kaufluſtige eingeladen in dieſem Termine zu, erſcheinen
und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 4. December 1832.
Königl. Gerichts Amt Halle Reumarkt.

v. Lichtenberg.



6

Bekanntmachung.es. werden in dieſem Jahre bei der Königlichen Saline zu Halle nachſtehende Bauholz Materialien, als

6 Stämme extraſtarkes Bauholz 58 lang 12 am Zopf ſtark,
41 ſtarkes Schneideholz 54
16 Mittelſchneidehoiz 54
28 ſtarkes Bauholz 5068 Mittelbauholz 50
27 disgleichen 5042 ſchwaches Bauholz 50“
2 Röhrenholz 5413 und Schore drei- und zweizöllige Bohlen 14

53 Spundbretter 14
10 Hordenbretter 1214 Tiſchlerbretter 1410 Schwartenbretter 14
15 Dachlatten 1410 Hordenlatten 12

9

8

7 e
6

5 7
82

12“ breit

12 1 ſtark
10- 11“

9

2

13“ 1gebraucht deren Lieferung an den Mindeſtfordernden uberlaſſen werden ſoll.

Zum Licitations Termin iſt der 4. Februar 1333, Vormittags 10 Uhr,
anoſert, und werden daher diejenigen,

durch einzeladen,

wolche dieſe Lieferung zu übernehmen geſonnen und vermözend ſind hier

ſich am gedachten Tage und zur angegebenen Stunde auf hieſiger Königl. Saline in dem Ge
ſchäfts Zimmer einzufinden, und die näheren Bedingungen zu ve nehmen und darnach ihre Gebote abzugeben.

Saline Halle, den 21, Januar 1833. Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn den Morgenſtunden des 10. d. M. ſind dem

Ackermann Naumann auf dem Kupferberge bei
Hettſtedt durch Einſteigen in ein Seitengebäude ein
Tiſchtuch von 8 Ellen Laänge, fünf Frauenhemden, vier
männliche und drei weibliche Kinderhemdchen entwendet
worden.

Wir warnen vor dem Erwerbe dieſer Sachen und
fordern Jedermann auf, zur Wiedererlangung derſelben

und zur Entdeckung des Diebes mitzuwirken, und jeden
dazu dienenden Umſtand uns oder der nachſten Obrigkeit
anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 16. Januar 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Erbtheilunghalber ſollen die zum Nachlaſſe des zu

Vatterode verſtorbenen Johann Friedrich
Buſch gehörigen Srundbeſitzungen an Wohn und
Wirthſchafts Gebäuden, Garten, 323 Mörgen Acker,43 Morgen Wieſe und drei Baumſſlecken, welche, nach
Abzug der Laſten und Abgaben überhaupt zu 2904 Thlr.
15 Sgr. gerichtlich abgeſchäht worden ind, einzeln oder

im Ganzen aufden erſten März d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

m gedachten Gute zu Vatterode an den Meiſtbie
nd öffentlich verkauft werden.

min auf

Zahlungsfähige Kaufluſtige dürfen des Zuſchlags
fur das in dieſem einzigen Verkaufs Termine abzuge-
bende höchſte Gebot geroärtig ſeyn.

Taxations Inſtrument und Verkaufsbedingungen
hängen an Gerichtsſtätte aus.

Mansfeld, am 18. Januar 1833.Adelig v. Schenckſches Patrimonial- Gericht

des Amts Leimbach.

Verpachtung.
Der mit Trinitatis d. J. pachtlos werdende hieſige

Rathskeller ſamt Rathswaage, ſoll in termino den
23. Februar c.,
Vormittags 9 Uhr,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden,
und haben ſich Pachtluſtige zur obgedachten Zeit in un-
ſerm rathhäuslichen Seſſionszimmer einzufinden,

Wettin, am 12. Januar 1833.Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der in dieſem Jahre auszufuhrende Bau einer neuen
Pfarrwohnung im Dorfe Cößeln, ſoll an den Min-
deſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein Ter-

den 30. Januar 1833,
Vormittags 10 Uhr,in der hieſigen Gerichtsſtube anberaumt worden, zu wer

r
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Eine Wirthſchafterin und eine Jungfer, welche noch in
Dienſten und ſehr zu empfehlen ſind, wünſchen zu
Oſtern ein Unterkommen durch das

Verſorgungs Geſchäft von
J. G. Fiedler,

Bruüderſtraße No. 208. zu Halle.

den werden.
Der Koſtenanſchlag nebſt der Zeichnung und den

Bedingungen wird in dem Termine vorgelegt und be
keannt gemacht, Lann aber auch ſchon vorher hier einge

ſehen werden.

n

Oſtrau, den 14. Januar 1833.
V. C.

Der Amtsſchöſſer.

F. W. Krauſe
Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, Kü-

che nebſt Zubehör, iſt von Oſtern an einen ruhigen Mie-
ther abzulaſſen, große Ulrichsſtraße No. 15., woſelbſt

das Nahere.
Die obere Etage in dem Hauſe No. 57. (genannt

der Deſſauer), beſtehend aus 5 Stuben, 7 Kammern,
Kuche, Bodenraum, Keller und Mitgebrauch des
Waſchhauſes, iſt von Oſtern an zu vermiethen.

Wittwe Heinrich.
Veränderungshalber iſt das Logis nebſt Werkſtelle,

welches der Stellmacher- Meiſter Keil vier Jahr be
wohnt hat, zu vermiethen.

Ratſch, Steinweg.
Da in hieſiger Stadt und Umgegend die Nachfra-

gen nach dem Dresdner Stadt und Landboten immer
häufiger wurden, ſo habe ich mir von dem Herrn Verle-
ger davon eine Commiſſton erbeten und jetzt eben erhal-
ten. Probehefte liegen ſtets bei mir zur gefälligen An
ſicht bereit Regelmäßig jeden Monat erſcheint ein
Heft mit 2 ſchönen Kupfern und 13 Bogen Text in
gr. 4. Preis des Heftes 2 Sgr. Stets werde ich mir
es angelegen ſeyn laſſen die jeden Monat erſcheinen-
den Hefte punktiich zu beſorgen. J. G. Große,

große Ulrichsſtraße No. 11.
Eine neue Lieferung von Berliner Stickmuſtern in

recht vielfacher Auswahl erhielt J. G. Große,
große Ulricheſtraße No. 11,

Feines Titel- und Maroquin Papier in allen Cou
leuren, vorzuglich zum Vergolden empfiehlt

J. G. Große.
Ein Lohnkutſcher 2c., welcher auf einer Retourreiſe

von Cöln am Rhein nach Merſeburg 2 Perſonen
aufnehmen kann, erfährt das Nähere in der Expedition
dieſes Blattes.

ſehen Miſtb Für Gärtner
Straße do ler ſehr billig zum Verkauf, Leipziger

Von allen Größen breite und gebogene Wärmſteine,

rmteller, Mörſer nebſt Piſtillen von Serpentinſtein,
Preiſen die Gerlachſche Handlung.

W
EXhielt zu billigen

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kurſcher findet
zu Oſtern ein gutes Unterkommen durch das

Verſorgungs Geſchäft von
J G. Fiedler,

zu Halle Bruüderſtraße No. 208.

Gummi-Schuhe,
welche in feuchter und kaiter Witterung ſehr zu empfeh-
len ſind erhielt billig und dauerhaft die Gerlachſche
Handlung große Klausſtraße No. 826.

Ein junger Menſch von guter Erziehung aus der
Stadt oder vom Lande, welcher Luſt hat die Seiler-
Profeſſion zu erlernen, kann jetzt oder zu Oſtern ein gu
tes Unterkommen finden in der großen Klausſtraße
No. 891.

Seit dem 17. dieſes vermiſſe ich in meiner Stube
eine goldene eingehäuſize Uhr, welche allem Anſchein
nach entwandt wurde. Jndem ich nun Jeden vor An-
kauf dieſer warne, verſpreche ich zugleich demjenigen, der
mir dieſelbe wiederbringt, eine Belohnung von zwei
Louisd'or.

Quetz, den 19. Januar 1833.
v. Grävenitz.

Hausverkauf in Eisleben.
Auf den 28. Januar c. des Vormittags um 9

Uhr, ſoll in der Neuſtadt zu Eisleben das ehemalige
Kaufmonn Koſtſche, ſetzt Hrn. Kaufmann Mat-
thäi jun. zugehörige Haus, worin 3Stuben, Kam-

mern, gute Keller, Brunnen, Seitengebäude, Scheu-
ne, Kutſchſchuppen ſich befinden und welches recht gut
zu einer Brauerei oder Brennerei paſſend iſt, nebſt ei
nem Fleck Garten meiſtbietend veränderungswegen nach
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Eisleben, den 9. Januar 1833.
Melcher,

Auctionator.

Holzeauf.
Künftigen Sonnabend den 26. Januar, Vormit-

tags um 10 Uhr, ſoll in dem züm Rittergute Kro
ſigk gehörigen Holze, der Zeiſing genannt, eine
Quantität Eichen auf dem Stamme, unter den im Tec-

mine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend
verkauft werden.

Nen haus.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Zwei Familien Logis in einer ſchönen Lage der Stadt
weiſet nach

Louis Meyer, v. d. Klausthore.

2800 Thlr. unmuündige Kindergelder liegen gegen
geringe Zinſen ſowohl im Ganzen als auch einzeln zum
Ausleihen bereit. Auskunft hierüber giebt

Halle, den 18. Januar 1833.
Der Regiſtratur Aſſiſtent

C. Rennecke,
Strohhof No. 2046.

Zu kaufen in Lauchſtädt:
Ein brauberechtigtes Haus nebſt Nebenhaus in einer

angenehmen Lage mit 5 Stuben, 4 Kammern, 2 Käü-
chen, 1 Keller, Boden und Bodenkammern, geraäumi-
ge Scheune, Stalle, großen Hof und bequeme Aus-
und Einfahrt. Kaufluſtige haben ſich zu wenden an
Wagnermeiſter Wen zel daſelbſt.

Heuverkauf.
25 bis 30 Ctnr. gut eingebrachtes Heu, liegen auf

der Pfarrwohnung zu Radegaſt zu verkaufen.
Namensberichtigung.

Da ich zeither mit dem Zunamen: „Stieler“
ſowohl muündlich als ſchriftlich irrthumlich benannt wor
den bin, ſo ſehe ich mich zur Verhütung jeder fernern,
meine Perſon betreffenden, irrthumlichen Benennung
genöthigt, hierdurch öffentlich anzuzeigen, daß mein
eigentlicher und wahrer Zuname Franke iſt.

Zugleich erſuche ich Jedermann, der ſich kunftig
mundlich oder ſchriftlich an mich wendet, hierdurch er
gebenſt, mich nur mit dem Zunamen: „Franke“ zu
benennen.

Löbejün, den 19. Januar 1833.
Der Schnittwaarenhändler

C. Franke.
Es ſind mir in der Nacht vom 20. zum 21. d. M.

6 Stuck Wildleder, welche zum Sohlleder verarbeitet
waren, aus dem Landgraben entwendet worden. Ich
warne hiermit Jeden vor dem Ankauf derſelben und
ſichere, wer mir nähere Auskunft darüber ertheilt, eine
angemeſſene Belohnung zu.

Auguſt Friesleben,
in Gröbzig.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher, wel
cher aber auch Ackerarbeit mit verrichten muß, kann zu
Oſtern d. J. Anſtellung fiaden, auf der Domaine
Weidenbach bei Querfurth.

d

v

Sonnabend und Sonntag als den 26. und 27. Jan
ſoll bei mir Pfannkuchenfeſt mit Tanzmuſik gehaiten
werden, wozu ich ergebenſt einlade.

Der Gaſtwirth Hirſch,
am hohen Petersberge.

So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen
und in allen Buchhandlungen (in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn) zu habeny:

Der Freund des Geſanges.
Sammlung gefaälliger Arien und Lieder.

Herausgegeben von G. H. Schrööter.
Erſte Sammlung erſtes Heft.

Der Plan dieſes Unternehmens iſt, nach und nach
eine vollſtändige Sammlung Geſänge aus Opern und
Singſpielen, Geſellſchaftsliedern und dergl. zu liefern.
Damit nun Liebhaber des Geſanges das Ganze nicht
auf einmal zu bezahlen haben, wird es Heftweiſe gelie
fert, deren jährlich vier erſcheinen, die eine Sammlung
bilden, uber welche ein Doppelregiſter und Hauptitel
geliefert wird. Der Ladenpreis fur vier Hefte oder
eine Sammlung iſt 1 Thlr. Es iſt dieſer Preis der
Ausſtattung gemäß billig, da eine ſolche Sammlung
circa 350 Geſaänge enthält ſo daß alſo der Geſang noch

nicht einen Pfennig koſtet. e
Vergißmeinnicht oder der Hausfreund.

Ein Sonntagsblatt fur Welt und Haus c.
Herausgegeben von G. H. Schröter.
Da dieſes Volksblatt in Leipzig ſo viel Bei-

fall gefunden hat, daß bereits mehr denn 300 Fa
milien daſſelbe fuür ihre Hausbibliotheken kaufen
und in einigen Blättern darüber das Urtheil gefällt
worden iſt, daß bei Abhuülfe einiger kleinen Mangel
dieſes ein ganz tüchtiges Voiksblatt werden wurde ſo
hat ſich der Herausgeber entſchloſſen, von dem Beginn
des dritten Jahrganges (1833) an, wo die genugten
Mangel beſeitigt werden, daſſelbe auf dem Wege des
Buchhandels an andere Orte in wöcherntlichen Lieferun-
gen (15 Bogen) zu ſenden. Der Jahrgang dieſes hier
ſo beliebten Volksblattes, aus vier Banden beſtehend,
koſtet nicht mehr als 1 Thlr. 15 Sgr. roh, oder 2 Thlr.
gebunden, wo es in vierteljährlichen Lieferungen ver
ſandt wird.

Leipzig und Naumburg, im Januar 1833.
Heinrich Franke.

a Der heutigen Nummer des Kuriers liegt ein
Verzeichniß der von Stahlſchmidt Kilian in
Halle für 1833 in Commiſſion übernommenen Blu-
men Sämereien bei.
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5 Krefeld, d. 16. Januar.

Ehre in die Erfüllung Eurer Pflichten ſetzt.

und zwar über die Divſſion Achard.

J

Veilage zu N“ 7. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Preußen.

Folgender Tagesbe-
fehl iſt an das Obſervationskorps gerichtet worden

Das Obſervationskorps iſt aufgelöſt. Wir verlaſ-
fen das linke Rheinufer mit Achtung fur ſeine Bewoh

ner. Sie ſind der Ordnung und dem Geſetze ergeben,
wie wir; ſie vertrauen der Weisheit unſeres Königs
in Gehorſam und treuer Anhanglichkeit, wie wir. Uns
knüpfen gemeinſame Bande. Unter Gleichgeſinnten
läßt die Gaſtfreundſchaft angenehme Erinnerungen zu-
ruck, und der Dank iſt kein leeres Wort. Unſere
Landsleute erkannten Euer Beſtreben, ihnen die Laſt

der Einquartirung zu erleichtern und daß Jhr Eure
Jhr habt

mein Vertrauen gerechtfertigt. Fahrt fort als achte
oldaten in dieſem ruühmlichen Benehmen und es

wird jederzeit mein höchſter Stolz ſeyn, an Eurer
Spitze zu ſtehen. (Gez.) v. Muüffling.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14 Januar. Die Antwort des Köo
nigs von Holland iſt angekommen und beſteht in einem

Eegenvorſchlag, den allen fünf Mächten vorzulegen
angetragen wird, obgleich ſich eine derſelben förmlich
on der Konferenz zurückgezogen hat. Jn Betreff desn glauben wir die Vermuthung aufſtellen zu dur

en, daß die neuen Vorſchlage, obgleich von einem An
chein von Annäherung und Mäßigung begleitet, den-a im naämlichen Geiſte gehalten ſeyen, welcher die

nterhandlungen von Seiten des Königs von Holland
von Anfang bis zu Ende charakkteriſirt.
Der „Sun“ ſagt daſſelbe und fugt hinzu, der
Gegenvorſchlag ſey ſo weit von dem engliſch franzöſi
ſchen entfernt, daß man wenig Hoffnung zur Beile
gung der Schwierigkeiten habe.

Die Berichte aus Jrland ſind fortwaährend mitErzählungen von Mordthaten und Plünderungen an
gefüllt, wobei bemerkt wird, daß die Greuel in einer
weit ſyſtematiſcheren Form als fruher verubt werden.

Jn mehreren Grafſchaften zzu den Raubzugen feſtgeſet,B. ſind beſtimmte Tage
und die Aufruührer zie-

n ordentlich in Reih' und Glied, mit Anfuührern an
r Spitze zu demſelben aus. Der KilkennyVoderator enthält Berichte über 22 gewaltſame

er ne auf Pachtwohnungen, wobei 6 Perſonen todt
ch verwundet und 12 Gewehre geraubt wurden. Dieſe

benutzte man gleich dazu, um auf die Pferde
auf den Höfen und in den Ställen zu ſchie

Die Jrlandiſchen Blätter ſtimmen darin über-n daß ein ſolcher Zuſtand der Auflöſung und Anar

chie noch nie in jenem Lande geherrſcht habe.

Frankreich.Am 15. Jan. fand zu Lille wieder Revue ſtatt,
Um Mittag

kam der König und ſein Stab zu Pferde, die Königin

und die Prinzeſſinnen, wie an den vorhergegangenen
Tagen, begleitet, an der Fronte aller Rgimenter vor-
über. Nach dieſer Jnſpektion wurden Ehrenkreuze
in der gewohnten Form ausgetheilt, worauf die Trup
pen defilirten. Letztere Bewegung ging jedoch ſchlecht
von Staiten, es gab Ueberfüllung auf dem Platze,
und die Artillerie welche ihren Abſtand wieder einge-
winnen wollte, ging im Galopp vorwärts wodurch
mehrere Perſonen, 7 an der Zoehl, unter die Räder
der Kanonen kamen. 2 davon ſtarben auf der Stelle,
einem wurden die beiden Beine gebrochen, und man
war fur ſein Leben beſorgt die 4 ubrigen wurden mehr
oder minder ſchwer verwundet.

Portu g'a l.Die engliſchen Blatter vom 14. Januar enthalten
Nachrichten aus Liſſabon vom 5. und aus Porto
vom 8. Jan. Am 7. und 8. beſchoſſen die migueliſti-
ſchen Batterien die Stadt mit großer Heftigkeit. Sar-
torius' Geſchwader war noch zu Vigo, und nicht ein
einziges Schiff von Dom Pedro war zu Porto zu
ſehen. Eine Meuterei ſoll bei dem konſtitutionnellen
Geſchwader ausgebrochen ſeyn, welches damit endete,
daß Kapitän Bingham (der 2. Befehlshaber) und
200 Seeleute den Dienſt verließen. Zu Liſſabon
war man in Erwartung, daß Spanien und die briti
ſche Regierung im Begriff ſtehen den Streit zwiſchen
beiden Brüdern durch ihre Zwiſchenkunft zu ſchlichten
Bei dem Bombardement am 29. Dec. warfen die Mi
gueliſten 400 Bomben und Kanonenkageln in die StadtSbgleich im Ganzen hierdurch geringer Schaden an

Gebaäauden angerichtet wurde, ſo verbrannten doch bei
dieſer Gelegenheit fur 8000 Pfd. Sterl. blos britiſches
Eigenthum an Kaufmannsguütern. Andern Schiffs-
nachrichten aus Vigo zufolge, iſt der Zwiſt auf der
Flotte beigelegt, und man erwartete, daß das Ge
ſchwader am Morgen des 10. nach Porto zuruckſegeln
wurde. Der franzöſiſche General Solignac, wel
cher am 1. Jan zu Porto eingetroffen und von Dom
Pedro zum Marſchall und zum Chef des Generalſtabes
ernannt worden iſt, genießt bei den Truppen das großte
Vertrauen und bereitet ſeine Offenſivoperationen vor.

TürkeiBerichte aus Konſtantinopel beſtaätigen die
Niederlage und Gefangennehmung des Großweſſiers-
Fruhern Nachrichten eben daher zufolge, war der Ruſſi-
ſche General Murawieff von Sebaſtopol auf einem
Kriegsſchiffe von 64 Kanonen in der Turkiſchen Haupt
ſtadt angekommen, und hatte, dem Vernehmen nach,
der Pforte Anträge ſeines Monarchen überbracht, wel
che deſſen Bereitwilligkeit zeigen, der Pforte jeden Bei
ſtand zu leiſten, deſſen ſie zur Bezwingung des rebelli-

ſchen Paſcha's von Aegypten bedürfen ſollte.



Aus Odeſſa, d. 28. Dec. meldet das dortige
Journal Hier eingegangenen Nachrichten aus Klein
aſien zufolge, hätte ſich Jbrahim Paſcha, nachdem
er ſich der Stadt Koniah (Jconium) bemächtigt von
da gegen Trapezunt gewandt, ſtatt ſich, wie man ge
glaubt hatte, gegen Kutajeh und Bruſſa zu wenden.
Er ſoll ſich Hoffnung machen, daß ihm der aufruühre-
riſche Geiſt, der ſtets unter den Bewohnern der an
Perſien graänzenden öſtlichen Paſchaliks des turkiſchen
Reichs herrſchte, zu Statten kommen werde.

Mit der Korvette Diligente ſind in Toulon Nach
richten aus Alexandrien bis zum 10. Dec. einge
gangen. Jm dortigen Hafen herrſchte fortwährend
die größte Thätigkeit vier Linienſchiffe waren unter
der Leitung eines Franzoöſiſchen Jngenieurs im Bau be
griffen, zwei davon, der Beiram und St. Jean d'Acre
wurden als Dreidecker, die beiden andern, Koniah und
Homs, als Zweidecker und zu 100 Kanonen gebaut.
Der Vice König von Aegypten beſuchte das Arſenal
taglich und munterte die 5 bis 6000 Arbeiter, welche
in demſelben beſchäftigt ſind durch Belohnungen und
Verſprechungen zur Arbeit auf.

m

Bekanntmachungen.
Ein ſunges gebildetes Madchen, welches ſchon ſeit

längerer Zeit den größten Landwirthſchaften vorgeſtan-
den, ſucht zukünftige Oſtern in dieſer Branche ein Un
terkommen. Hierauf Reflectirende erfahren das Nähe-
re bei dem Commiſſionair Louis Supprian in
Halle, am Bauhofe No. 308. wohnhaft.

Fein gehechelten Flachs in Bunden von 2 Pfund,
das Bund 8 Sgr. 9 Pf. empfiehlt

Friedrich Henſel,
nahe an der Ulrichskirche.

Heuverkauf.
Auf der Pfarre zu Corbetha bei Schkopau lie

gen circa funfzig Centner ganz reines Wieſenheu zum
Verkauf.

Bekanntmachung.
Daß auf der unter Aufſicht des Königlichen Berg

amtes zu Wettin ſtehenden mir zugehörigen Braun
kohlengrube Roſina zu Morl und zwar auf dem
jetzigen Förderpuncte zwiſchen der Chauſſee, in der Nähe
der Saale, in dem ſogenannten rothen Sandberge, gute
zum Formen brauchbare Braunkohlen zu
dem Preiſe von drei Silbergroſchen für die
Tonne verkauft werden, wird dem Publikum hierdurch
bekannt gemacht.

Schlettau, den 19. Januar 1833.
Ambroſius Schmidt.

d. 22. Jan. 1882

Zu Oſtern d. J. finden Arbeiter Familien Wohnung
und Arbeit auf dem

Vorwerke Langenbogen
bei Halle.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. ws Pr. Cour.

e Br. G.

J eehlrlrltwooo o

S Br. G.
St. Schuldſch. 2 941 ſOſtpr. Pfandbr. 981
Pr. Engl. Anl. 1815 103 Pomm. Pfandbr. 4 1043

do. 2215 103 Kur u. Nm. do. 4 105Pr. Engl. Ob. 304 885873 Schleſiſche do. 4 105
Pr.Sch. d. Seeh. 521 5 Frückſt. C. d. Km. 573
Km. Ob. m. l. C. 92591 do. do. d. Nm. 571
Nm. Jnt. Sch. do 925 9igineſch. d. Km. 585
Berl. Stadt-Ob.4 943914 do. do. d. Nm. 585
Königsb. do. 4 92 Holl. vollw. O. 185
GElbing. do. 45 KHeue dito 19Danz. do. in Th. 35 343 Friedrichsd'or 133 133
Weſtpr. Pfob. A. 97396 Disconto l 33 45
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 993 993

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 22. Januar.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl., 15 ſgr. pf.

Roggen 7 68 1 8 9Gerſte 27 G e 2868 9Hafer 285 9 25 2Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 19. Januar.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. pf. bis 1 thl. 21ſgr. pf.

Roggen 8 7Gerſte 28, 1 6Hafer 222 x 26Rüböl, der Centner 11 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 21. Januar. Nach Wispeln).

Weizen 30z 363 thl. Gerſte 255 253 thi.
Koggen 30 313 Hafer 183 195

Quedlinburg, den 16. Januar. Nach Wispeln).

Weizen 32 chl. Gerſte 24 thl.Roggen 382thl. Hafer 19 thl.
Kiböl, der Centner 11 thl.
Leinöt, 115

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 19, Januar.

Weizen 3 thl. 10 gr. bis 3 thl. 14 gr.
Roggen 2 16 2 220Gerſte 1 22 2Hafer 1 16 1 218Rappsſaat 5 16 5 218W. Rübſen 5 12 5 216S. Rübſen 4 2 S 2 4Oel die Tonne 20
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